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Weniger Abfall bringt‘s

Abfallvermeidung ist die effektivste Form der Ressourcenscho-
nung und eine wesentliche Maßnahme für den Klimaschutz. 
Jeder kann beitragen – von Bürger:innen bis hin zur lokalen 
Wirtschaft. Je mehr Menschen sich beteiligen, desto größer der 
Erfolg für Umwelt und Gesellschaft.

Entsorgt werden soll nur, was man selber nicht mehr verwenden will und 

niemand anderer verwenden kann. Gemeinden haben eine zentrale Rolle bei 

der Vermeidung von Abfällen.

Warum ist Abfallvermeidung wichtig und welche Vorteile und Chancen 

ergeben sich für Gemeinden?

• Kosten sparen:  
Wer Abfälle vermeidet, spart durch verringerte Reinigungs- und 

Entsorgungskosten Geld.

• Regionale Wirtschaft fördern:  
Neue Konsummuster schaffen Chancen und Arbeitsplätze in der Region, 

etwa in Reparaturbetrieben, Re-Use-Shops oder Repair-Cafés.

• Soziales Engagement anregen:  
Sich aktiv am Umweltschutz zu beteiligen, stärkt die Gemeinschaft und 

fördert das Bewusstsein für nachhaltiges Handeln.

• Die Gemeinde lebenswert gestalten:  
Eine saubere und gut gepflegte Umgebung ist attraktiver für alle und 

trägt zu einem positiven Ortsbild bei.
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Abfallvermeidung in der Gemeinde. 
Aber wie?

Wichtig dabei ist: „Genauer hinschauen und gemeinsam umsetzen“ bringt die 

besten Ergebnisse. Hinschauen bedeutet, eine Bestandsaufnahme zu machen: 

• Welche Maßnahmen wurden bereits umgesetzt?

• Welche Abfälle sollen reduziert oder sogar vermieden werden?

• Welche (neuen) Ideen gibt es und was wollen wir gemeinsam ändern?

Infografik – Abfallvermeidung in der Gemeinde – wo wird‘s umgesetzt:

• Gemeindeamt, Bauhof

• Schule, Hort

• Kindergarten, Krippe

• (Tages)betreuungseinrichtungen, Seniorenheime etc.

• Bahnhof, Bushaltestelle

• Vereine

• Veranstaltungen, z. B. Pfarrcafé, Feuerwehrfest

• Wochenmarkt

• Nachhaltig agierende Betriebe

• Gastronomie, z. B. Bäckerei, Gasthaus, Café

• Lebensmitteleinzelhandel, z. B. ortsansässiger Nahversorger
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Was gibt es in unserer  
Gemeinde bereits?

Oftmals werden in der Gemeinde bereits Maßnahmen zur Abfallvermeidung 

umgesetzt.

• Organisieren wir unsere Feste schon so, dass keine Müllberge mehr 

entstehen?

• Gehen wir in der Beschaffung ausschließlich nach dem Billigstbieter-

Prinzip vor oder achten wir beispielsweise auf Mehrweg-Gebinde bei 

Getränken oder Reinigungsmitteln?

• Steht der Büchertauschschrank schon für die Leseratten am Gemeinde-

amt und sorgt der jährliche Flohmarkt in der Schule für Begeisterung 

bei Jung und Alt?

• Freut sich die Re-Use-Ecke im Altstoffsammelzentrum bereits über 

regelmäßigen Besuch?

• Kaufen wir sofort alles neu oder lassen wir Geräte nach Möglichkeit 

reparieren und versuchen einen Neukauf zu vermeiden?

Wenn diese Fragen mit „Ja“ beantwortet werden können, dann sind die ersten 

Schritte zur Abfallvermeidung in der Gemeinde bereits getan.
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Abfallvermeidung sichtbar machen

Abfallvermeidungsmaßnahmen sollen für alle, auch über die Gemeindegrenzen 

hinaus, sichtbar sein. Damit ist eine aktive Beteiligung vieler bei der Umsetzung 

sichergestellt. Kanäle zur Bekanntmachung gibt es viele, einige davon sind 

nachfolgend beispielhaft genannt.

Infografik – Kanäle zur Bekanntmachung von Abfallvermeidungsmaßnahmen:

• Gemeindewebsite

• Gemeindezeitung

• Informationsbroschüre

• Nutzung von Social Media-Kanälen

• Amtstafel im Gemeindeamt

• Bekanntgabe/Bewerbung bei Veranstaltungen, Kursen und Workshops

• Öffentliche Kampagnen, z. B. Werbetafeln
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Einfache Tipps

1. Es geht auch „ohne“:  
Verpackungen einsparen, beispielsweise Leitungswasser statt Mineral-

wasser bei Sitzungen

2. Mehrweg statt Einweg:  
Mehrweg am Gemeindeamt und bei Veranstaltungen umsetzen

3. Genuss ohne Ende:  
Lebensmittelweitergabe fördern, beispielsweise Restebox bei Veranstal-

tungen, Unterstützung bei der Weitergabe privater Ernteüberschüsse

4. Hilfe zur Selbsthilfe:  
Veranstaltungen zum gemeinsamen Reparieren durchführen, beispiels-

weise Repair-Cafés, Radreparatur-Aktionen, Nähcafés

5. Weitergeben statt entsorgen:  
Gebrauchtes wiederverwenden, beispielsweise Re-Use-Shop, Tausch-

börse oder Flohmarkt

6. Wissen ist wichtig:  
Informationsangebot zur Abfallvermeidung erweitern, beispielsweise für 

Kindergarten, Schule, Betriebe und kommunale Angestellte

7. Gemeinsam statt einsam:  
Einrichtung von Gemeinschaftsgärten, Anlage von Magerrasen bezie-

hungsweise Blühwiesen auf kommunalen Grünflächen

8. Verantwortungsbewusst einkaufen:  
Der Aktionsplan nachhaltige öffentliche Beschaffung unterstützt dabei – 

mehr Informationen auf nabe.gv.at

Mehr Informationen und Beispiele für Maßnahmen finden sich im „Leitfaden 

zur Erstellung regionaler Abfallvermeidungskonzepte“.

https://www.nabe.gv.at
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Nächster Schritt: Regionales  
Abfallvermeidungskonzept

Was als Einzelmaßnahme beginnt, lässt sich am besten im Rahmen eines Ab-

fallvermeidungskonzeptes weiterentwickeln.

Der Leitfaden bietet Gemeinden eine Schritt-für-Schritt-Anleitung und 

hilft dabei, ein maßgeschneidertes Konzept zu erarbeiten. Er enthält auch 

Tipps zur Finanzierung. Die kommunale Abfallberatung kann hier Starthilfe 

geben. Alle Informationen stehen auf der Website des Umweltbundesamtes 

kostenlos zum Download zur Verfügung:

umweltbundesamt.at/ 

regionale-abfallvermeidung

Reduktionskonzept für Gemeinden

Das Reduktionskonzept „Von Einweg zu Mehrweg“ bietet weitere wichtige 

Informationen zur Abfallvermeidung für Gemeinden – kennen Sie es schon?

umweltbundesamt.at/fileadmin/site/ 

publikationen/dp190.pdf

https://www.umweltbundesamt.at/regionale-abfallvermeidung
https://www.umweltbundesamt.at/regionale-abfallvermeidung
https://www.umweltbundesamt.at/fileadmin/site/publikationen/dp190.pdf
https://www.umweltbundesamt.at/fileadmin/site/publikationen/dp190.pdf
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